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Liebe Eltern, Musikschüler und Musikschülerinnen, Freunde der Musikschule 

Oberrheintal 

 

Wir freuen uns, Ihnen mit der aktuellen Ausgabe des „Notenschlüssel“ einen 

Einblick in unser Tun an der Musikschule Oberrheintal zu vermitteln. Wir möchten 

die Gelegenheit nutzen, die Aktivitäten unserer Musikschüler und 

Musikschülerinnen sowie das Engagement ihrer Lehrpersonen an Konzerten, 

Wettbewerben und weiteren Anlässen mit einer kleinen Auswahl an 

Musikschulgeschichten zu dokumentieren. Dies auch um zu zeigen, dass das 

Erlernen eines Instrumentes und das Musizieren nicht nur im stillen Kämmerlein 

erfolgt, sondern dass der erbrachte Aufwand erst durch das Zusammenspiel in 

kleineren und grösseren Gruppen, mit Freunden oder in der Familie so richtig zur 

Geltung kommt. Nicht selten bleiben den Musikantinnen und Musikanten 

besondere Auftritte ein Leben lang in Erinnerung. 

Des Weiteren verweisen wir Sie an dieser Stelle auf die Neuerungen im Bereich 

Stufen- bzw. Juniortests: Neu gibt es nebst den bereits existierenden Stufentests 

die Juniortests 1 und 2 für die jüngeren MusikschülerInnen. Die Teilnahme ist 

freiwillig, bietet jedoch den Vorteil, den Einzelunterricht von der Theorie zu 

entlasten, so dass dort mehr Zeit bleibt für das eigentliche Musizieren. 

Entnehmen Sie bitte genaue Informationen zu den Junior- und Stufentests 

unserer Homepage (unter „Zusatzangebote“) oder wenden Sie sich an Ihre 

Lehrperson oder unser Sekretariat. Wir freuen uns über möglichst viele 

TeilnehmerInnen. 

 

Im neuen Schuljahr dürfen wir zwei 

neue Lehrpersonen herzlich an der 

Musikschule Oberrheintal begrüssen: 

 

    

 

Roman Wüthrich 

Klavier 

Bettina Sonderegger 

Musikalische 

Grundausbildung 



Ensemble- und Solistenwettbewerb in Rüthi, 20. September 2014 

Der Appenzeller Dialekt bei Adrian Eugster, Musiklehrer für Trompete, fällt sofort 

auf. „Ja“, lacht Adrian Eugster, „ich bin gebürtiger Oberegger.“ Dort lebt er immer 

noch mit seiner Familie – er ist Vater von drei Mädchen. Die ländliche Herkunft 

scheint seinen Charakter geprägt zu haben, denn seine Bescheidenheit und eine 

sympathische Bodenständigkeit sind unverkennbar. 

Am 20. September findet der 

Musikwettbewerb in Rüthi statt. 12 Schüler hat 

Adrian Eugster dafür angemeldet. Die 

Literaturauswahl sei massgebend für ein 

erfolgreiches Abschneiden. Das Stück dürfe 

nicht zu einfach sein, so dass die Jury das 

Potenzial des Schülers erkenne. Andererseits 

könne ein zu schwieriges Stück den Schüler zu 

sehr unter Druck setzen. Als Vorbereitung rät er 

seinen Schützlingen, das Vorspiel vor Jury und 

Zuschauern bewusst zu visualisieren. „So kann die Prüfungssituation bereits zu 

Hause geübt werden. Ich selber praktiziere das vor meinen Auftritten ebenfalls 

und habe dadurch meine Nervosität recht gut im Griff“, schmunzelt er. 

Die Karriere des Trompeters ist beeindruckend. Der gelernte Möbelschreiner hat 

sich nach seiner Ausbildung und fünfjährigen Berufspraxis entschieden, den 

Sprung an das Musikkonservatorium Winterthur zu wagen. Trompete spielt er, 

seit er zehn Jahre alt ist. Heute gehört er zum erweiterten Orchester der Pepe-

Lienhard-Band und ist Mitglied des Dombläserquartetts St.Gallen. Als einer der 

besten Lead-Trompeter des Landes wird er immer wieder für diverse 

Engagements in der ganzen Schweiz gebucht. Von 1995 bis 2012 spielte er in der 

Swiss Army Big-Band, mit der er zahlreiche Auftritte im In- und Ausland bestritt. 

 

„rheintal soundz“, 08. & 15. November und 13. Dezember 2014 

Andi Melzer, seit 12 Jahren Musiklehrer für E-Gitarre an der MSOR, ist begeistert 

vom Musikwettbewerb Rheintal Soundz. Der Anlass sei hervorragend organisiert 

und biete jungen Leuten die perfekte Plattform, um Bühnenluft zu schnuppern 

und das Feeling eines Liveauftritts zu erleben. Auftreten dürfen alle – ob als Solist 



oder als Band spielt keine Rolle. Rheintal Soundz findet dieses Jahr zum zweiten 

Mal statt und wird vom Jugendnetzwerk SDM und der Jugendarbeit Oberes 

Rheintal organisiert. Im November finden zwei Vorausscheidungen statt, beim 

Finale am 13. Dezember in Diepoldsau wird der Sieger gekürt. Die Entscheidung 

liegt bei der dreiköpfigen Jury und beim Finale am 13. Dezember in Diepoldsau 

wird der Sieger gekürt. Die 

Entscheidung liegt bei der 

dreiköpfigen Jury und beim 

Publikum. 
Die vier Bands, welche Andi 

Melzer betreut, sind bereits 

intensiv am Proben. „Mir ist es 

wichtig, dass die Jugendlichen 

lernen, Verantwortung zu 

übernehmen. Sie bestimmen, 

was sie covern möchten, oder schreiben sogar selber Songs. Auch um den 

Bühnenauftritt und das Marketing kümmern sie sich. Ich unterstütze die Bands 

jederzeit und gerne, wenn mein Rat gefragt ist. Organisieren müssen sie sich 

jedoch selbst“, beschreibt Andi seine Aufgabe als Manager. 

Die einzigen Vorgaben der Organisatoren sind, dass die Hälfte der Band unter 25 

Jahre alt ist und aus dem Rheintal stammt. Ausserdem darf die Band keinen 

Plattenvertrag haben und keinem Label angehören. Die Teilnahme ist kostenlos 

und Anmeldungen sind noch bis 30. September möglich. Weitere Informationen 

unter www.rheintal-soundz.ch. 

 

Jugendmusik Rebstein – Dirigent Mario Haltinner 

Seit sieben Jahren unterrichtet Mario Haltinner an der Musikschule Oberrheintal 

Saxofon und Klarinette. Daneben ist er Dirigent der Musikgesellschaft Oberegg, 

Leiter der SSC Big Band, der Big Band des Gymnasiums Appenzell sowie der 

Jugendmusik in Rebstein.  

Die Jugendmusik Rebstein leitet Mario Haltinner seit einem halben Jahr. „Zurzeit 

sind wir eine recht grosse Truppe. Die meisten sind zwischen neun und fünfzehn 

Jahre alt“, erklärt er. Sein Ziel ist es, den jungen Leuten Spass an der Musik zu 

vermitteln und sie so zu begeistern, dass sie „dabeibleiben“. Viele wechseln 



später in den Musikverein oder gründen eine eigene Band. Ein grosser Erfolg ist 

das traditionelle Musiklager, welches in der letzten Herbstferienwoche 

stattfindet. Fast alle Jugendmusik-Mitglieder haben sich dafür angemeldet.  

Im Gespräch mit Mario merkt 

man schnell, mit welcher 

Leidenschaft er Kinder und 

Jugendliche unterrichtet, wie 

sehr er sie mit einbezieht, 

respektiert und auf ihre 

Wünsche eingeht. Das 

Wichtigste am Musikunterricht 

sei die Songauswahl, betont der 

Familienvater aus Marbach. Wenn die Schüler jene Musik spielen dürfen, die sie 

auch in ihrer Freizeit hören, sei die Motivation automatisch da. Auch er selber 

geht keine Kompromisse ein und spielt nur Musik, die ihm gefällt.  

Mario Haltinner spielt in verschiedenen Bands und war schon mit namhaften 

Künstlern wie Pepe Lienhard, Hazy Osterwald und Dani Felber unterwegs. „Ich 

habe grossen Respekt vor jedem Musiker und bewundere alle, die den Mut 

haben, Musik zu machen. Die Musikrichtung spielt dabei keine Rolle – wichtig ist, 

dass jemand mit Freude und Motivation dabei ist.“   

 

Die MSO-Rockband „SixPac“ 

Eines der schönsten Komplimente, das Markus Monz als Leiter der Rockband 

„SixPac“ erhalten hat, ist folgende Aussage eines Schülers: „Der beste Tag der 

ganzen Woche ist der Montag, weil ich dann Bandprobe habe!“ 

Motivationsprobleme kennt der Musiklehrer bei den „SixPac“ nicht. Die sechs 

Schüler sind 10- bis 13-jährig und mit Feuer und Flamme dabei. Gian-Fabio und 

Toni spielen E-Gitarre, Lana ist am Keyboard, Lea und Mattia sorgen mit 

Schlagzeug und Perkussion für den Rhythmus und die starke Stimme am Mikrofon 

ist Nicolas. Seit Anfang 2014 proben die „SixPac“ zusammen. Bei zwei Auftritten 

haben sie bereits Bühnenerfahrung gesammelt: An einem Geburtstag – dort 

waren sie als Vorgruppe der 10-köpfigen Funkband „The Slacks“ zu hören – sowie 

beim diesjährigen „Markt und Kulinarik“ in Altstätten. „Im letzten Semester 

haben wir drei Songs einstudiert. Wir möchten unser Repertoire jedes Semester 



um mindestens drei weitere 

Stücke erweitern“, formuliert 

Markus Monz das Ziel der Band. 

Die Songs werden zusammen 

ausgewählt und sollen zwei 

Kriterien erfüllen: sie müssen 

allen gefallen und singbar sein. 

Markus arrangiert die Stücke 

selber, bevor sich die jungen 

Musiker an die Arbeit machen. 

Dann wird geprobt, diskutiert, umgeschrieben und abgeändert, bis es passt. So 

lernen die Jugendlichen, gemeinsam etwas zu erarbeiten und aufeinander 

einzugehen. Der Spass soll dabei aber immer im Vordergrund stehen. 

Markus Monz ist seit sieben Jahren Musiklehrer für E-Gitarre an der MSOR. 

Zudem steht der Vorarlberger auch selbst erfolgreich auf der Bühne. Er ist 

Mitglied eines Unterhaltungsduos sowie eines Jazztrios und wird als Gitarrist 

immer wieder für diverse Projekte (Big Bands, Studioarbeit, diverse Bands) 

engagiert. Bei den „SixPac“ hat er den Part des Bassisten übernommen. Nicht 

ganz freiwillig – es fehlt derzeit an Nachwuchs-Bassisten. Die Musikschule freut 

sich über Anmeldungen für E-Bass-Unterricht. Die „SixPac“ könnten so vielleicht 

auch bald ein neues Mitglied begrüssen! 

 

Erfolgreiche Auftritte mit dem Schwyzerörgeli – Priska Seitz  
Seit sieben Jahren unterrichtet die ausgebildete Akkordeon- und 

Schwyzerörgelilehrerin Priska Seitz an der MSOR. Sie startete mit zwei Schülern, 

heute sind es 42. Mit ihren verschiedenen Ensembles durfte sie schon grosse 

Erfolge feiern.  

Die Musiklehrerin aus Leidenschaft unterrichtet zur Hälfte Kinder und 

Jugendliche, die andere Hälfte sind Erwachsene. „Wichtig ist mir, auf die Schüler 

einzugehen und sie ernst zu nehmen. Es ist klar, dass ich bei einem 7-jährigen 

Kind anders an diese Aufgabe herangehen muss als bei einem Erwachsenen“, 

erklärt Priska. Allein im letzten Jahr trat sie mit diversen Ensembles über 20 Mal 

auf. Von kleineren Konzerten in Altersheimen über Weihnachtsfeiern bis hin zu 

öffentlichen Auftritten an internationalen Anlässen war alles dabei. Ebenfalls 



letztes Jahr konnte eine grössere Schwyzerögeli-Gruppe sogar zusammen mit 

Moderator Beni Thurnheer auf der Bühne stehen. Anlass war die Einweihung des 

Tibeterhauses im Kinderdorf 

Pestalozzi. Dies war ganz klar 

das Highlight aller bisherigen 

Auftritte, denn unter den 

Gästen war unter anderen 

auch der Dalai Lama.  

Die Schüler von Priska Seitz 

nehmen immer wieder an 

Ensemblewettbewerben teil 

und absolvieren Stufentests. Das Vorspielen auf der Bühne und vor Publikum 

stärkt das Selbstbewusstsein der Kinder und Jugendlichen und gibt ihnen 

Sicherheit für weitere Auftritte. Durch musikalische Erfolge werden sie zusätzlich 

motiviert und sehen ihren Aufwand fürs Üben belohnt. Auch für Priska Seitz sind 

die Erfolge und die vielen Anfragen eine Bestätigung, dass sich ihr grosses 

Engagement lohnt. 

 

Einblick Talentschule – Simon Frei, Schlagzeuger mit Talent 

Freundlich lächelnd erscheint Simon Frei im Chunrat. 

Der Jugendliche ist in der zweiten Sekundarklasse in 

Altstätten. Seit seinem Übertritt an die Oberstufe vor 

einem Jahr besucht er die Talentschule – seine grosse 

Leidenschaft ist das Schlagzeug. Mit sieben Jahren hat 

Simon angefangen mit dem Instrumentalunterricht. Ihn 

habe schon als kleines Kind alles fasziniert, worauf man 

„draufhauen“ und Lärm machen konnte. Die 

Talentschule findet er eine tolle Sache: „Die 

Aufnahmebedingungen sind das Bestehen des 1. 

Stufentests sowie eine Eintrittsprüfung. Sechs Personen 

waren anwesend und ich musste drei verschiedene 

Stücke vorspielen. Da war ich schon etwas nervös.“ Simon besucht acht Lektionen 

Musiktheorie und Musikgeschichte pro Woche. Als Kompensation ist er von 

einigen Lektionen Sport und Zeichnen befreit. An der Musikschule besucht er 



einmal pro Woche den 

Schlagzeugunterricht bei Geri 

Dobler. Zu Hause übt Simon zudem 

jeden Tag ein bis zwei Stunden auf 

seinem eigenen Instrument. Im 

Nebenfach müssen Talentschüler ein 

zweites Instrument erlernen. Simon 

hat sich für das Klavier entschieden, 

was er bis heute nicht bereut: „Das 

Instrument gefällt mir sehr und der 

Klavierunterricht bei Benjamin Küng macht Spass.“ Zu Hause übt Simon zudem 

jeden Tag ein bis zwei Stunden auf seinem eigenen Instrument. Im Nebenfach 

müssen Talentschüler ein zweites Instrument erlernen. Simon hat sich für das 

Klavier entschieden, was er bis heute nicht bereut: „Das Instrument gefällt mir 

sehr und der Klavierunterricht bei Benjamin Küng macht Spass.“  
Bis vor kurzem spielte der 14-Jährige auch Fussball – ein Hobby, das er schweren 

Herzens aufgegeben hat, weil die Belastung zu gross wurde. In der zweiten 

Oberstufe ist neben den schulischen Anforderungen die Lehrstellensuche ein 

grosses Thema. Noch weiss der Schüler aus Rüthi nicht, für welchen Beruf er sich 

entscheiden wird. Er kann sich eine handwerkliche Ausbildung vorstellen, aber 

auch der kaufmännische Bereich würde ihn reizen. 

Die Gründung einer eigenen Band ist ein grosser Traum von Simon. Als Fan der 

Toten Hosen müsste es in Richtung Punk/Rock gehen. Neben ihm als 

Schlagzeuger gibt 

es bereits einige 

Kollegen als 

potenzielle 

Bandmitglieder. 

Gitarre, Bass und 

Keyboard wären 

besetzt – nur ein 

Sänger oder eine 

Sängerin fehlt 

noch! 

 


